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1 ��������� 

1.1 ����� 

Im Juni 2009 wurde das erweiterte Vorprojekt für die Sanierung des Entwässerungssystems Töbeli einge-

reicht. Im Februar 2010 bewilligten die Bürger an der Urne den Kredit von 7.21 Mio. CHF bzw. CHF 7.81 

Mio. (inkl. MwSt.) für das Projekt. 

Leider verzögerte ein unerwarteter Widerstand von betroffenen Grundeigentümern die Realisierung. Eine 

Einigkeit konnte erst im Oktober 2013 erreicht werden bzw. der erforderliche Landkauf erfolgte schliesslich 

im November 2013. Die langjährigen Landerwerbsverhandlungen im Töbeli-Quartier führten erst durch 

Zugeständnisse zugunsten der Grundeigentümer für die Nutzung der Fläche über dem öffentlichen Re-

genbecken zum langersehnten Erfolg. 

Am 8. November 2011 wurde die Baubewilligung von der kantonalen Behörde für das Projekt verfügt. 

Dabei gelangte eine neue Forderung an das Projekt. Durch weitergehende Überprüfungen und Konzep-

tüberlegungen sowie die zwischenzeitlich vorliegende Naturgefahrenkarte wurde vom kantonalen Tiefbau-

amt, Abt. Gewässer festgestellt, dass der Abfluss eines 100-jährigen Hochwassers mit dem bisherigen 

Projekt langfristig nicht abgedeckt werden kann. In diesem Sinn wurde dem Projekt eine höhere Hochwas-

sermenge auferlegt, gefolgt von der Notwendigkeit, innerhalb des Realisierungsprojektes eine Detailpla-

nung für eine neue Hochwasserentlastung sowie die Ableitung der Hochwasserspitze über den Zulaufka-

nal sicherzustellen. 

Die Veränderungen der Randbedingungen aus dem erweiterten Vorprojekt und der Zweifel, dass die Kos-

tengenauigkeit des Kostenvoranschlages von +/-10% auf Basis der Berechnung von 2009 noch eingehal-

ten werden kann, bildeten den Anlass, ein neues Bauprojekt Sanierung Entwässerungssystem Töbeli in 

Auftrag zu geben. 

Das Bauprojekt soll eine nachhaltige Lösung für die erweiterten Hochwassermengen suchen unter Einbe-

zug einer neuen Projektierung der Entwässerung bis zum Regenbecken Töbeli. Parallel werden die neuen 

Nutzungsansprüche beim Regenbecken Töbeli aufgenommen und in die Lösung integriert. Ebenfalls wird 

die neue technische Richtlinie für die Planung von Regenüberlaufbecken berücksichtigt. 

Mit der Erarbeitung des Bauprojektes wurde für die Entlastung des Dorfbaches umfassende Massnahmen 

für den Hochwasserschutz integriert.  

Es zeichnete sich ab, dass der Schritt, anstelle einer Entlastung für den Dorfbach, den Dorfbach nachhal-

tig und in einem neuen Trassee zu realisieren, überschaubar ist. 

Anlässlich der Sitzung anfangs 2014 mit dem Tiefbauamt, Abt. Gewässer wurde entschieden, den Projekt-

teil für den Dorfbach als eigentliches Wasserbauprojekt auszuscheiden und letztlich die erforderlichen 

Verfahren gesondert zu führen. 

Zentrales Element bildet dabei, dass die Nutzung des heutigen Mischwasserkanals als Dorfbacheindolung 

entfällt. 
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1.2 ������ 

Anlässlich der Sitzung vom 2. April 2014 wurde das Büro Gruner + Wepf AG, Degersheim beauftragt, die 

Unterlagen resp. das Wasserbauprojekt in Absprache mit dem Tiefbauamt, Abt. Gewässer auszuarbeiten. 

 

1.3 �������������������������������������� !�����"#$%�&�'(�)����) 

1.3.1 ������������������������������������
�'������)�� 

Das Töbeli in Flawil bildet einen Knotenpunkt für die Entwässerung der gesamten Gemeinde. Dies hat sich 

historisch entwickelt, da ein Stollen das gesamte Schmutzwasser durch den Berg in die entfernte ARA 

Oberglatt leitet. Entsprechend führen beinahe alle Leitungen des Mischsystems ins Töbeli. Zur Einhaltung 

der maximal kontingentierten Schmutzwassermenge von 145 l/s in die Kläranlage muss sämtliches bei 

Regenwasser anfallende Mischwasser vor dem Abwasserstollen zurückgehalten werden. Falls die Regen-

beckenkapazität der beiden Regenbecken Töbeli und Eschenhof erschöpft sind, entlastet das Mischwas-

ser in den Goldbach. 

Neben der Erweiterung der Kapazität des Regenbeckenspeichervolumens soll die Situation der Ableitung 

des Dorfbachs innerhalb der Schmiedgasse und des Töbeli verbessert werden. Der Bach wird heute in 

dieser Strecke in eine dazu vorgesehene geschlossene Leitung geführt. Dieses Rohr ist in der Sohle des 

grossen Mischwasserkanals eingelegt. Bei Regenwetter ist die Kapazität des Bachkanals nicht mehr aus-

reichend. Das Bachwasser überläuft beim Einlauf in das zu kleine Rohr in den Mischwasserkanal und 

gelangt damit in das Regenbecken. Dadurch wird das Bachwasser verschmutzt und stört zudem den Ab-

setzvorgang im nachfolgenden Regenbecken.  

Im Rahmen des Generellen Entwässerungsplans wurde dieser Missstand erkannt und eine Entflechtung 

der Anlagen im erweiterten Vorprojekt 2009 vorgesehen. 

 

Abbildung 1: Auslauf des Dorfbaches aus dem Rohrkanal im bestehenden Mischwasserkanal 
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Im Weiteren ist die heutige Situation mit der Entlastung des Dorfbaches in die Mischwasserkanalisation für 

den Gewässerschutz höchst problematisch. Das stark verbaute Gebiet liess keinen Raum für Gewässer-

öffnungen oder Kapazitätserweiterungen zu. Mit dem erweiterten Vorprojekt 2010 wurde ein Vorschlag 

eingebracht, das Mischwasser aus dem bestehenden Abwasserkanal zu entfernen und einen neuen sepa-

raten Mischwasserkanal zu bauen. Dafür sollte der dadurch frei gewordene Abwasserkanal vollständig für 

den Dorfbach zur Verfügung stehen. 

Im Einzugsgebiet des Tüfibächli und des Dorfbaches sind verschiedene Bauvorhaben geplant worden, die 

inzwischen teilweise umgesetzt sind. Dabei zeigte sich, dass die ursprünglichen Konzepte (Bachkonzept 

1995) mit der direkten Entlastung des Tüfibächli bei der Reithalle in den Goldbach und die Anrechnung 

der Ableitung von Regenwasser in die Kanalisation bezüglich des Hochwasserschutzes langfristig zu 

Problemen führt. Die zwischenzeitlich vorliegende Naturgefahrenkarte bestätigt diese Einschätzung. Die 

kantonale Behörde verlangte eine Überprüfung eines 100-jährigen Hochwassers (HQ100) des Dorfbaches 

mit dem Tüfibächli. Dabei stellte sich heraus, dass die Projektbasis 2009 mit rund 5 m3 Hochwassermenge 

des Dorfbaches (HQ100red) des auf ein 5-jähriges Hochwasser ausgelegten erweiterten Vorprojekts einem 

HQ100 nicht standhalten wird. Die massgebende Wassermenge für den Dorfbach liegt neu bei  

18.5 m3/s. 

Mit der Verfügung für die Baubewilligung des erweiterten Vorprojektes wurde von Seiten des kantonalen 

Tiefbauamtes verlangt, neu den Nachweis für die Machbarkeit des Abflusses eines 100-jährigen Hoch-

wassers des Dorfbaches inklusive des Oberlaufs bis zum Marktplatz zu erbringen. Dies konnte im Rah-

men eines Grobkonzeptes (wasserbaupolizeiliches Gesuch vom 30.Juni 2011) nachgewiesen werden. 

Gleichzeitig wurde erkannt, dass bescheidene Platzsituation keine vernünftige, nachträgliche Realisierung 

eines neuen Bachquerschnittes sowohl offen wie eingedolt zulässt.  

Zu diesem Grobkonzept gehörte die Sicherstellung eines ausreichenden hydraulischen Hochwasserab-

flusses von der Schmiedgasse bis in den Goldbach durch die Vergrösserung des Mischwasserkanals ge-

genüber dem erweiterten Vorprojekt und die Detailprojektierung eines entsprechenden Entlastungsbau-

werkes im Raum der St. Gallerstrasse. Dies, damit die Konzeptidee mit dem langfristigen Ersatz resp. den 

Ausbau der Bacheindolung gewährleistet bleibt. 

Die Auflage der Baubewilligung war für die Gemeinde Flawil insofern unbefriedigend, als dass sich die 

Baukosten für das Projekt erhöhen würden, die angestrebte konsequente Trennung von Misch- und 

Bachwasser nicht mehr eingehalten werden konnte und bei der Detailprojektierung des Entlastungsbau-

werkes die Frage der Umsetzung noch nicht geklärt war. 

Mit dem lancierten Bauprojekt 2013 sollte eine den neu gesetzten Randbedingungen für ein 100-jähriges 

Hochwasser für den Dorfbach und das Tüfibächli befriedigende und direkt ausführbare Lösung angestrebt 

werden. 
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1.3.2 ���������������*������� 

Das Entwässerungskonzept für die Bäche sieht vor, die Vermischung von Bachwasser und Mischwasser 

bei Regenwetter zu vermeiden. Diese Situation muss auch bei Hochwasser sichergestellt werden können. 

Folgende Bäche sind im Projekt betroffen: 

Der Dorfbach ist der wesentliche Bach im Projekt. Er gelangt als offener Bach bis zur Magdenauerstras-

se, von wo aus er eingedolt wird. Eingedolt fliesst er bis zur St. Gallerstrasse und wird bei Trockenwetter 

im Bereich der Abzweigung der Schmiedgasse in das bestehende Betonrohr mit Nennweite 350 mm, in-

nerhalb des Ortsbeton-Mischwasserkanals, eingeleitet. In diesem fliesst er ins Töbeli und anschliessend in 

den Goldbach. Beim Regenereignis entlastet der Dorfbach heute im Raum St. Gallerstrasse in den Orts-

beton-Mischwasserkanal. 

Das Tüfibächli fliesst von Süden her kommend in den Dorfbach. Kurz vor der Eindolung bei der Magde-

nauerstrasse vereinigt sich das Tüfibächli mit dem Dorfbach. Ab dort wird der gesamte Bach Dorfbach 

genannt. 

Der Dorfbach fliesst über einen Absturz in den grösseren Goldbach im Töbeli. Der Goldbach bildet den 

wesentlichen Vorfluter für die Mischwasserentlastungen im Baugebiet und die verschiedenen Bachzuläufe. 

Der Goldbach tritt im Töbeli aus einer Eindolung in ein mäandrierendes Flussbett. Nach der Überwindung 

von mehreren Abstürzen fliesst der Goldbach in die Glatt. 

 

 

Abbildung 2: Situation mit den entsprechenden Bächen im Zentrum von Flawil 
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1.3.3 ������)�����
�����������������������������������+��%#,#-,"#$$ 

Die Bewältigung eines Hochwasser HQ100 erfolgt deshalb im Rahmen des ursprünglichen Projektes neu 

mit folgenden Elementen: 

 

 

Abbildung 3: Dimensionierungs-Hochwasser (100-jährig) für die Bäche gemäss Konzept 30.06.2011 

 

� Erstellung eines Entlastungsbauwerks am Rand der Abzweigung St. Gallerstrasse - Schmiedgasse. 

Das Entlastungsbauwerk leitet zukünftig einen Anteil (6.5 m3/s) in die heute bestehende Abwasserka-

nalisation (Umnutzung des Mischwasserkanals als Bacheindolung). Der Rest (11.98 m3/s) entlastet 

über eine Überfallkante im Bauwerk in einen neu zu erstellenden Rechteckkanal, der separat für die 

Hochwasserentlastung des Dorfbaches erstellt wird. 

� Bau eines neuen Entlastungskanals Dorfbach unterhalb der Entlastung. Der neue Entlastungskanal 

wird nicht nur auf die erforderliche Menge von 11.98 m3/s sondern auf die gesamte Menge von  

18.45 m3/s ausgelegt. Damit stehen bei Bau- und Unterhaltsarbeiten oder bei einer langfristigen Aus-

serbetriebnahme des umgenutzten Mischwasserkanals ausreichend Kapazitäten zur Verfügung. 

� Die heutigen Leitungen im bestehenden Abwasserkanal werden eliminiert, damit zukünftig die gesamte 

Kapazität von 6.5 m3/s des Kanals für den Dorfbach genutzt werden kann. Die Sohle des alten Kanals 

wird mit Pflastersteinen ausgelegt, damit diese geschützt bleibt. 

� Die neue Hochwasserentlastung und der Auslauf des Dorfbachs im alten Abwasserkanal leiten ihr 

Wasser parallel in den Goldbach (Abbildung 4). Das gemeinsame Auslaufbauwerk liegt näher zur Ein-

leitstelle des Goldbachs als bisher. Entsprechend wird eine zuverlässige Uferbefestigung an der Sohle 

des Goldbaches sichergestellt. 
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Abbildung 4: Hochwasserentlastung und Einleitung Dorfbach in den Goldbach 

 

Abweichungen zum Konzept vom 30.06.2011 

Mit dem Entscheid vom 2. April 2014 wird der heute bestehende Abwasserkanal ausser Betrieb genom-

men und anstelle eines Entlastungsbauwerkes sowie eines Entlastungskanals für die gesamte Menge von 

18.45 m3/s zwischen der St. Gallerstrasse und dem Einlauf in den Goldbach ein neuer Bachlauf erstellt. 

Mit der Umsetzung des Betriebs- und Gestaltungskonzeptes (BGK) der St. Gallerstrasse wird die Eindo-

lungsstrecke bis zur Gupfengasse verlängert (Los 2).  
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2 .��/�)����
���� 

Bei der Bearbeitung des vorliegenden Berichtes wurden folgende Grundlagen verwendet: 

� Bauprojekt "Sanierung Entwässerungssystem Töbeli" der INGE TBF/Gruner + Wepf Ingenieure AG 

vom Januar 2013 

� Auflageprojekt "Sanierung Entwässerungssystem Töbeli" der INGE TBF/Gruner + Wepf Ingenieure AG 

vom Januar 2010 

� Projektbesprechung vom 24. Februar 2010, Protokoll Nr. 1500-001 der Gruner + Wepf Ingenieure AG, 

Degersheim 

� Gestaltungsplan Magdenauerstrasse/Raiffeisenbank Flawil, Beurteilung Kapazität Eindolung Dorfbach, 

der Gruner + Wepf Ingenieure AG vom 28. Juni 2010 

� Bachkonzept Flawil, Normen 1995, der Wepf + Wepf Ingenieure AG, Flawil 

� Katasterplan der Gemeinde Flawil 

� SIA-Normen und VSS-Normen 

� Vischer/Huber, Wasserbau, 6. Auflage, 2002 

� R. Rössert, Hydraulik im Wasserbau, 8. Auflage, 1992 

� V. Gunzenreiner, Skript "Wasserbau", Vorlesung Ingenieurschule St. Gallen 

� Baudepartement Kt. St. Gallen, Normalien Wasserbau, April 1993 inkl. diverse Ergänzungen Normalien 

und Beispiele 

� Merkblatt „Beurteilung der Verklausungsgefahr an einer zu erstellenden Brücke“,  

TBA, August 2007, rev. April 2016 

� Datenblatt Hydrologie Teilgebiet 9, Hydropunkt 1328 (Tüfibächli) der Gefahrenkartenbearbeitung, Pla-

nungsstand 25.06.2013 

� Datenblatt Hydrologie Teilgebiet 9, Hydropunkt 1327 (Dorfbach), 

Planungsstand 25.06.2013 

� Datenblatt Hydrologie Teilgebiet 9, Hydropunkt 1326 (Dorfbach mit Tüfibächli) 

� E-Mail J. Marty vom 31.01.2011, Wassermenge Hydropunkt 1329 (Dorfbach), 

Planungsstand 27.01.2011 

� Projektbesprechung/Vorabzug Herren Marthy, Niedermann, Baumgartner vom 23.06.2011 

� Besprechungen Koordination Wasserbau 13. Februar 2014 (Protokoll 1500-037) 

� Projektsitzung Bauherrschaft 2. April 2014 (Protokoll 1500-039) 
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3 ��
������ 

3.1 *�����������
��������������� 

3.1.1 0��������1����,�.���������������2 

Das massgebende Einzugsgebiet für den Dorfbach beim Durchlass "Gupfengasse bis Regenbecken  

Töbeli" beträgt 1.122 km2. 

Das Einzugsgebiet erstreckt sich westlich des betrachteten Punktes vom Töbeli (Goldbach) bis zum Bots-

berg (Bubentalerbach). Im Norden begrenzt der Herrensberg (Ruhbergstrasse) und im Süden der obere 

Botsberg das Einzugsgebiet. 

Das vorgesehene Objekt Durchlass "Migros bis Regenbecken Töbeli" hat beim Auslauf eine Höhe von 

rund 599.02 m.ü.M. 

Der höchste Punkt des natürlichen Einzugsgebietes beträgt 664.00 m.ü.M. 

Die Oberflächenstruktur besteht grossmehrheitlich aus überbautem Siedlungsgebiet. Das Siedlungsgebiet 

entwässert vorwiegend im Mischsystem. 

Im Rahmen des Bachkonzeptes Flawil wurde der mittlere Abflusskoeffizient hinsichtlich Mischwasserkana-

lisationsableitung reduziert. 

Der Stollenabfluss aus dem natürlichen Retentionsraum Botsbergerriet sowie der Zufluss vom Bubentaler-

bach betragen 0.5 - 0.7 m3/s. 

 

3.1.2  (�������� 

Das Tüfibächli weist ein Einzugsgebiet von rund 0.54 km2 auf. Kurz oberhalb des betrachteten Durchlas-

ses fliesst das Tüfibächli in den Dorfbach. 

Das Einzugsgebiet beschränkt sich auf einen kleinen Dorfteil im Raum Magdenauerstrasse sowie auf 

Wald und Wieslandflächen zwischen dem Sportplatz und der Magdenauerhöhe. 

Der höchste Punkt liegt bei 796.00 m.ü.M. Bei der Einleitung in den Dorfbach hat die Bachsohle eine Höhe 

von rund 605.50 m.ü.M. 

Die steilsten massgebenden Hanglagen werden im Raum Saletwald ausgeschieden und betragen bis  

30 %. 

Das Bachkonzept Flawil (1995) sieht vor, das Tüfibächli oberhalb des Siedlungsgebietes vollständig abzu-

hängen und in den Goldbach überzuleiten. Einzig die Trockenwassermengen von rund 100 l/s sollen dem 

Dorfbach gedrosselt zugeleitet werden. 

Basierend auf der Besprechung vom 27. Januar 2011 gilt die Umleitung des Tüfibächlis zum Goldbach als 

nicht gesichert. Primär hinsichtlich des Arbeitsstandes der Gefahrenkarte wird definiert, die untenliegen-

den Bachabschnitte, in Abweichung zum Bachkonzept Flawil 1995, mit der gesamten Wassermenge zu 

berücksichtigen. 
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3.1.3 ���������3����������)������������1����,�.���������������2 

Die beiden Gewässer Dorfbach und Tüfibächli liegen zu beachtlichen Teilen innerhalb des Einzugsgebie-

tes der Kanalisation. 

Dorfbach 

Das Einzugsgebiet des Dorfbaches ist praktisch deckungsgleich mit dem Einzugsgebiet der Kanalisation. 

Gesamthaft beträgt die Einzugsgebietsfläche des Dorfbaches beim Berechnungspunkt Dorfbach rund  

1.12 km2. 

Die Kanalisation entwässert in die zwei Einzugsgebiete der Regenbecken. Im Osten liegt das Regenbe-

cken Töbeli (KS B3 AVF) und im Westen liegt das Regenbecken Enzenbühl (KS A 01). 

Die Fläche der Kanalisation im Mischsystem beim Berechnungspunkt KS B3 AVF beträgt 0.582 km2. 

Die Fläche der Mischwasserkanalisation beim Berechnungspunkt KS A 01 beläuft sich auf 0.227 km2. 

Entsprechend werden 0.809 km2 (72 %) des Gewässereinzugsgebietes gemäss GEP in die Mischwasser-

kanalisation eingeleitet. 

Tüfibächli 

Beim Einzugsgebiet des Tüfibächlis mit total 0.54 km2 sind analog dem Dorfbach Einleitungen in die bei-

den Regenbecken vorhanden, wobei einzig die Einzugsfläche KS C6 A ins Regenbecken Töbeli wirksam 

wird. In die Mischwasserkanalisation ist eine Fläche von rund 0.066 km2 (12 %) angeschlossen. Die rund 

0.018 km2 Fläche im Einzugsgebiet Regenbecken Enzenbühl ist systembedingt beim KS A 01 enthalten. 

Diese relativ kleine Ableitung über die Kanalisation im Einzugsgebiet Tüfibächli wird als nicht massgebend 

beurteilt und vernachlässigt. 

Aus der GEP-Berechnung mit einer Jährlichkeit von z = 5 Jahren sind folgende Rahmenbedingungen be-

kannt: 

 

Schachtstandort Fläche Einzugsgebiet Wassermenge Kanalisation 

KS B3 AVF 0.599 km2 9.779 m3 

KS A 01 0.227 km2 4.892 m3 

KS D1 AVF 0.005 km2 0.258 m3 

KS C6 A 0.066 km2 0.758 m3 

Die Überlagerung der Einzugsgebiete ist in der Planbeilage im Anhang dokumentiert. 
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3.2 3�������
��������������)��� 

Aufgrund der Lage des Durchlasses im Siedlungsgebiet wird ein Schutzziel resp. ein Bemessungsabfluss 

mit der Häufigkeit z = 100 Jahre zugrunde gelegt. 

 

3.3 ����������0�������������������������*���)����+��$445 

Die Ermittlung der Dimensionswassermenge erfolgt für ein 100-jähriges Hochwasserereignis für den Dorf-

bach nach der empirischen Formel von „Müller“. 

Im Rahmen des Bachkonzeptes Flawil im Jahre 1995 wurde hinsichtlich der Einflüsse der Kanalisation ein 

mittlerer Abflussbeiwert von 0.10 definiert. 

Üblicherweise werden für Siedlungsgebiete Werte von rund 0.50 eingesetzt, wobei die Kanalisation nicht 

in die Überlegungen einbezogen wird. 

  HQ 100  = 43 * ψ * (E)
2/3

     [m
3
 /s] 

  HQ 100  = 43 * 0.100 * (1.122)
2/3

  = 4.643 m
3
 /s 

Daraus ergeben sich folgende spezifischen Abflüsse: 

  q 100  = HQ 100 / E      [m3/s * km2] 

  q 100  = 4.643 / 1.122    = 4.14 m3/s * km2 

 

3.3.1 6����������0�������������������������*���)����+��$445�0�7���
 

Aus der obigen Herleitung ergibt sich folgende Dimensionierungswassermenge DHQ für die Beurteilung 

des Durchlasses "Migros - Regenbecken Töbeli". 

 

  Dorfbach      DHQ 100     =   4.7 m3/s 

  Rietstollen gedrosselt  DHQ red     =   0.7 m3/s 

  Tüfibächli gedrosselt  DHQ red     =   0.1 m3/s 

  Total       DHQ 100 Bachkonzept  =   5.5 m3/s 
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3.4 ����������0������������������������ 
.��/�)��������������������� !�����"##4 

Basierend auf der Wassermenge des Bachkonzeptes 1995 wurde im Rahmen des Projektes "Sanierung 

Entwässerungssystem Töbeli" die Dimensionierungswassermenge primär wegen den Zwischeneinzugs-

gebieten Tüfibächli und Dorfbach (Migros - Flawa) gemäss ersten Absprachen mit dem Tiefbauamt, Abt. 

Gewässer um rund 1 m3/s erhöht. 

Entsprechend resultiert folgenden Dimensionierungswassermenge: 

  Dorfbach       DHQ 100    =   4.7 m3/s 

  Rietbachstollen gedrosselt DHQ red    =   0.7 m3/s 

  Tüfibächli gedrosselt    DHQ red    =   0.1 m3/s 

  Korrektur Einzugsgebiete        =   1.0 m3/s 

  Total        DHQ 100 Töbeli  =    6.5 m3/s 

 

3.5 8���+�(����0�������������������������"#$# 

Im Rahmen der Besprechung mit dem Tiefbauamt, Abt. Gewässer wurde im Februar 2010 definiert, die 

Herleitung der Wassermengen differenziert zu betrachten. 

Dabei ist die Berücksichtigung der Ableitung via die Kanalisation zu hinterfragen. 

Die Ermittlung der Dimensionierungswassermenge erfolgt mit Hilfe des Programms HAKESCH des BAFU. 

 

3.5.1 0������� 

3.5.1.1 Ermittlung Dimensionierungswassermenge nach "Müller" 

Als Basiswert wird analog Punkt 3.3 die Hochwassermenge für ein 100-jähriges Hochwasserereignis für 

den Dorfbach nach der empirischen Formel von "Müller" ermittelt. 

Der mittlere Abflussbeiwert für das Siedungsgebiet wird bei 0.50 angesetzt. 

  HQ 100  = 43 * ψ * (E)
2/3

     [m
3
 /s] 

  HQ 100  = 43 * 0.500 * (1.122)
2/3

  = 23.21 m
3
 /s 

Daraus ergeben sich folgende spezifischen Abflüsse: 

  q 100  = HQ 100 / E      [m3/s * km2] 

  q 100  = 23.21 / 1.122    = 20.68 m3/s * km2 
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3.5.1.2 Verifikation der Wassermenge (Beobachtungen) 

Aufgrund der spezifischen Abflüsse liegen die Werte nicht innerhalb eines plausiblen Rahmens im Ver-

gleich zu beobachteten Abflüssen (ASF 1974): 

� Glatt, Schwellbrunn 1.0 km2: 15.70 m3/s x km² 

� Goldbach, Flawil 4.8 km2: 6.50 m3/s x km² 

� Glatt, Herisau 12.0 km2: 4.00 m3/s x km² 

 

Die Einzugsgebietsgrösse ist für die Ermittlung nach "Müller" eher klein, wodurch die Wassermengen ge-

mäss Pkt. 3.5.1.1 am oberen Grenzwert anzusiedeln sind. 

3.5.1.3 Ermittlung Vorschlag HAKESCH 

Mit Hilfe des Programms HAKESCH des BAFU wurde der Vorschlag basierend auf dem oberen und unte-

ren Grenzwert mit "Taubmann/Müller" ermittelt. 

Dabei wurde ein HAKESCH-Vorschlag für HQ 100 von 12.03 m3/s abgeschätzt. 

Dies ergibt sich bei einem spezifischen Abfluss q 100 = 10.72 m3/s * km2. 
 

3.5.1.4 Festsetzung Dimensionierungswassermenge DHQ 100 Dorfbach 

Hinsichtlich der Charakteristik des Einzugsgebietes wird das Strassennetz in Flawil eine Umleitfunktion 

einnehmen. Auch bei einem Hochwasserereignis lässt sich das Wasser von der Wilerstrasse auf weiten 

Teilen (Gebiet nördlich der Wilerstrasse) schwer ins Gewässer leiten lassen. Die Gewässersohle liegt im 

Bereich "Schweissbrunnstrasse - Baumschulweg" wenig unterhalb der Strassenfläche. 

Die Kapazität der Kanalisation beim KS B3 AVF mit rund 10 m3/s liegt nahe bei der ermittelten Hochwas-

sermenge des Dorfbaches. 

Hinsichtlich der erheblichen Umleitfunktion der Wasserführung auf der Strasse sowie der weitgehenden 

Bebauung des Gebietes mit der Entsorgung über die Mischwasserkanalisation soll die Kapazität der Kana-

lisation bei der Dimensionierungswassermenge des Gewässers analog der Überlegungen im Bachkonzept 

1995 angerechnet werden. 

Aufgrund einer Abschätzung wird davon ausgegangen, dass eine vertretbare Ableitung durch das Kanal-

netz in der Grössenordnung von rund 1/3 der Gesamtmenge liegen könnte. Dieser Ansatz, welcher zu 

einer Reduktion um 40 % der Abflussmenge des Dorfbachs führt, liegt gegenüber der ursprünglichen Er-

mittlung im Rahmen des Bachkonzeptes (mit einem spezifischen Abflusskoeffizient von 0.100) auf der 

sicheren Seite. Es werden anstelle von 18.56 m3/s neu lediglich 4.89 m3/s in Rechnung gestellt. 

Die hergeleitete Wassermenge beträgt somit 

  HAKESCH-Vorschlag HQ 100 Dorfbach       = 12.03 m3/s (100 %) 

  Reduktion Kanalisation EZ Töbeli   1/3 x 9.779 m3/s =  -3.26 m3/s 

  Reduktion Kanalisation EZ Enzenbühl  1/3 x 4.892 m3/s =  -1.63 m3/s 

  Dimensionierungswassermenge DHQ 100 Dorfbach    =   7.14 m3/s (60 %) 



#����������������$��%����� 
���������	
������������������
��������-������� 
 

 Fassung 07.11.16 Seite 17 von 37 B
G

/T
B

_1
60

41
5b

.d
oc

x 
 

3.5.2  (�������� 

3.5.2.1 Ermittlung Dimensionierungswassermenge nach "Müller" 

Als Basiswert wird analog Punkt 2.3 die Hochwassermenge für ein 100-jähriges Hochwasserereignis für 

das Tüfibächli nach der empirischen Formel von "Müller" ermittelt. 

Der mittlere Abflussbeiwert für das gesamte Einzugsgebiet wird bei 0.33 angesetzt. 

  HQ100  = 43 * ψ * (E)
2/3

     [m
3
 /s] 

  HQ100  = 43 * 0.330 * (0.540)
2/3

  = 9.40 m
3
 /s 

 

Daraus ergeben sich folgende spezifischen Abflüsse: 

  q 100  = HQ100 / E      [m3/s * km2] 

  q 100  = 9.40 / 0.540    = 17.42 m3/s * km2 

 

3.5.2.2 Verifikation der Wassermenge (Beobachtungen) 

Aufgrund der spezifischen Abflüsse liegen die Werte nicht innerhalb eines plausiblen Rahmens im Ver-

gleich zu beobachteten Abflüssen (ASF 1974): 

� Glatt, Schwellbrunn 1.0 km2: 15.70 m3/s x km² 

� Goldbach, Flawil 4.8 km2: 6.50 m3/s x km² 

� Glatt, Herisau 12.0 km2: 4.00 m3/s x km² 

Die Einzugsgebietsgrösse ist für die Ermittlung nach "Müller" eher klein, wodurch die Wassermengen am 

oberen Grenzwert anzusiedeln sind. 

 

3.5.2.3 Ermittlung Vorschlag HAKESCH 

Die Entlastung gemäss dem Bachkonzept 1995 sieht vor, rund 0.38 km2 Einzugsgebietsfläche im Raum 

Reithalle zum Goldbach hin zu überführen. Dafür soll die Kapazität der heutigen Entlastung (NW 600 mm, 

j = 18 ‰, Qproj = 950 l/s) erhöht werden. 

Die verbleibende Fläche von rund 0.16 km2 entwässert entsprechend dem natürlichen Einzugsgebiet zum 

Dorfbach hin. 

Der im Konzept 1995 gewählte Ansatz mit lediglich der Ableitung des gedrosselten Trockenwetteranfalls 

von rund 100 l/s, berücksichtigt gezwungenermassen die Ableitung via die Kanalisation mit. 

Dieser Ansatz wird hinsichtlich der Umleitfunktion der Magdenauerstrasse als eher idealer Fall beurteilt. 

Für die Abschätzung der Hochwassermenge HQ 100 wurde das natürliche Einzugsgebiet mit 0.54 km2 

berücksichtigt. 
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Mit Hilfe des Programms HAKESCH des BAFU wurde der Vorschlag basierend auf dem oberen und unte-

ren Grenzwert mit "Taubmann/Müller" ermittelt. 

Dabei wurde ein Vorschlag für HQ 100 von 6.45 m3/s abgeschätzt. 

Dies ergibt sich bei einem spezifischen Abfluss q 100 = 11.94 m3/s * km2. 

 

3.5.2.4 Festsetzung Dimensionierungswassermenge DHQ 100 Tüfibächli 

Die Dimensionierungswassermenge DHQ berücksichtigt die Entlastung von 0.38 km2 Einzugsgebietsflä-

che zum Goldbach hin mit. 

Aufgrund der Untersuchungen für den Dorfbach wird davon ausgegangen, dass auch bei einer Entlastung 

ein Teileinzugsgebiet für den Dorfbach wirksam wird. Bei der Ermittlung der Dimensionierungswasser-

menge DHQ wurden die rund 0.16 km2 Einzugsgebiet mitberücksichtigt. Die Funktion der Kanalisation 

wird nicht in Rechnung gestellt. 

  HAKESCH-Vorschlag   HQ 100 Tüfibächli     =  6.45 m3/s 

  Entlastung zum Goldbach HQ 100 (EZ 0.38 km2)    = -4.17 m3/s 

  Dimensionierungswassermenge DHQ 100 Tüfibächli    =  2.28 m3/s 
 

3.5.2.5 Einbezug Gefahrenabklärungen / Naturgefahren 

Anlässlich der Besprechung mit dem Tiefbauamt, Abt. Gewässer und Naturgefahren vom 27. Januar 2011 

wurde festgehalten, dass bei der Modellierung der Gefahrenkarten Konzepte und künftige Projekte ledig-

lich berücksichtigt werden, wenn sie rechtskräftig sind und deren Finanzierung gesichert ist. 

Deshalb wurde festgelegt, dass im Sinne der Rechtssicherheit die gesamte Wassermenge des Tüfibächlis 

entsprechend dem natürlichen Einzugsgebiet für das vorliegende Projekt berücksichtigt werden muss. 

Von Seiten der Gefahrenkartenerarbeitung liegen zurzeit die ersten provisorischen Werte der Hydrologie 

(QHydrologie) vor. Diese Werte sollen zur Verifikation der ermittelten Werte für das Tüfibächli herangezogen 

werden. 
 

  Hydropunkt 1328  (Vereinigung Tüfibächli/Dorfbach)  HQ100 = 6.89 m3/s 

  Hydropunkt 1329  (bei Entlastung Tüfibächli)    HQ100 = 5.50 m3/s 

  Hydropunkt 1331  (Entlastungsleitung Tüfibächli)   HQ100 = 0.22 m3/s 

Der Hydropunkt 1328 entspricht dem unter Pkt. 3.5.2.1 zugrunde gelegten Einzugsgebiet von 0.54 km2. 

Aufgrund der umfassenden Diskussion wird nun das gesamte Einzugsgebiet berücksichtigt. Die Was-

seraufnahme der Kanalisation wird nicht in Rechnung gestellt. Somit lassen sich folgende Wassermengen 

herleiten: 

  HAKESCH-Vorschlag   HQ 100 Tüfibächli     = 6.45 m3/s 

  Entlastung zum Goldbach HQ 100 (EZ 0.38 km2)    = 0.00 m3/s 

  Dimensionierungswassermenge DHQ 100 Tüfibächli    = 6.45 m3/s 
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3.5.3 6����������*�������������������0�7�$##�0�������& (�������� 

Für die Ableitung zum Töbeli resp. in den Goldbach ab der Vereinigung der beiden Gewässer wird die 

folgende Wassermenge zugrunde gelegt. 

  DHQ 100 Dorfbach             =  7.14 m3/s 

  DHQ 100 Tüfibächli             =  6.45 m3/s 

  DHQ 100 Bacheindolung "Magdenauerstrasse - Töbeli"  = 13.59 m3/s 

  Für die heutige Betrachtung (Kapazitätsnachweise) wird ein DHQ 100 von 13.6 m3/s 

  für den Dorfbachabschnitt "Magdenauerstrasse - Töbeli" gewählt. 
 

3.5.4 *�������������������0�7�$##����9���)����+��0��������:3��)�+�����-� !����: 

Das parallel in Bearbeitung stehende Vorprojekt für den Durchlassersatz im Bereich vom "Marktplatz" bis 

zum "Töbeli" zeigt, dass sehr grosse Kapazitätsdefizite resultieren. Für die Beseitigung des Engpasses 

wird ein Neubau eines grosskalibrigen Durchlasses resp. einer Eindolung erforderlich. 

Von Seiten des Projektverfassers wird empfohlen, für die Bemessungen von Konzept und umfassen-

den Neubauten, in Abweichung zur Praxis bei Kapazitätsnachweisen auf abgeschätzte Abminderungen, 

wie z.B. Umleitung von Strassen oder Berücksichtigung der Kanalisationskapazitäten tendenziell zu ver-

zichten. 

Entsprechend wird im Rahmen des Konzeptes Dorfbach im Abschnitt "Marktplatz - Töbeli" mit der folgen-

den Dimensionierungswassermenge operiert. 

  DHQ 100 Dorfbach             = 12.03 m3/s 

  DHQ 100 Tüfibächli             =   6.45 m3/s 

  DHQ 100 Bacheindolung "Magdenauerstrasse - Töbeli"  = 18.48 m3/s 

Für die Dimensionierungswassermenge DHQ100 werden 18.5 m3/s gewählt. 
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3.5.5 *��������������������;������������������ 

Im Rahmen der Schlussdokumentation vom Mai 2013 geht die Naturgefahrenanalyse von folgender Was-

sermenge aus. 

 

 

 

 

Hydropunkt Gewässer HQ 30 [m
3/s] HQ 100 [m

3/s] HQ 300 [m
3/s] 

1328 Tüfibächli 5.28 7.09 13.23 

1327 Dorfbach, vor Tüfibächli 6.20 8.90 18.90 

1326 Dorfbach, DL Kantonsstr. 9.10 12.80 25.70 

 

Der Hydropunkt 1326 liegt faktisch beim geplanten Objekt an der St. Gallerstrasse und kann für die Be-

trachtungen herangezogen werden.  

Schlussfolgerung 

Die Dimensierungswassermenge DHQ 100 gemäss Punkt 3.5.4 kann als konservativer Ansatz betrachtet 

werden. 

Hinsichtlich der Wassermengenbasis der Naturgefahrenanalyse kann das gewählte DHQ 100 beim Hydro-

punkt 1326 mit einer HQ 300 gleichgesetzt werden. 

Dieser Ansatz ist auch wegen der Verklausungsgefahr zu begrüssen. 
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4 9���)����+��0��������:3��)�+�����-� !����:�"#$$ 

4.1 ����� 

Mit dem Neubau eines Regenbeckens im Töbeli in Flawil wird der Gewässerschutz erheblich verbessert. 

Gleichzeitig wird mit dieser Aufgabenstellung das Entwässerungssystem im Raum Töbeli bis zur St. Gal-

lerstrasse umfassend neu geordnet. Dabei wird die bestehende Mischwasserkanalisation als Bacheindo-

lung umgenutzt. 

Die Erarbeitung des erweiterten Vorprojektes 2009 erfolgt in enger Zusammenarbeit mit dem AfU St. Gal-

len. Aufgrund der amtsinternen Vorbesprechung mit dem kantonalen Tiefbauamt, Abt. Gewässer zeigte 

sich, dass neben den eigentlichen Baugesuchsunterlagen für die Beurteilung der Massnahmen am Ge-

wässer ergänzende Unterlagen erforderlich sind. 

Anlässlich der Projektbesprechung zwischen der Gemeinde, dem kantonalen Tiefbauamt, Abt. Gewässer 

und dem Projektverfasser vom 24. Februar 2010 wurde der Umfang der Abklärungen gemeinsam definiert. 

Am 19. November 2010 wurde das wasserbaupolizeiliche Gesuch resp. das Baugesuch beim Baudepar-

tement eingereicht. 

Im Rahmen der Vorprüfung der Unterlagen wurden seitens des kantonalen Tiefbauamtes, Abt. Gewässer 

weiterführende Unterlagen sowie ein Gesamtkonzept für die Entwässerung im Projektperimeter mit der 

Berücksichtigung des Tüfibächli gefordert. Dadurch wurden die ursprünglichen Projektgrundlagen funda-

mental beeinflusst. 

Bei der Projektbesprechung vom 27. Januar 2011 beim kantonalen Tiefbauamt, Abt. Gewässer wurde das 

weitere Vorgehen primär hinsichtlich des Einbezugs des Tüfibächli sowie der Detailfragen geklärt. 

Am 11. Juli 2011 wurde ein Grobkonzept 2011 für den Dorfbach im Abschnitt "Marktplatz - Töbeli" beim 

kantonalen Tiefbauamt, Abt. Gewässer eingereicht. 

Mit der erteilten Baubewilligung 8. November 2011 wurde das Konzept seitens des kantonalen Tiefbauam-

tes, Abt. Gewässer gutgeheissen und diesbezüglich Auflagen definiert. 

Folgend wurden Aussagen und Schlussfolgerungen aus dem Grobkonzept partiell entnommen (vgl. Be-

richt vom 30. Juni 2011). 
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4.2 .���������
����������+��"#$$ 

Gegenüber den ursprünglichen Projektgrundlagen für das Projekt "Sanierung Entwässerungssystem Tö-

beli" haben sich die Konzeptideen und Bemessungswassermengen wesentlich geändert. 

Primär hinsichtlich den Erfahrungen und dem zu erwartenden Ergebnis der Gefahrenkarte soll beim vor-

liegenden Projekt untersucht werden, wie die sich abzeichnenden Defizite beseitigt werden können resp. 

grösserer Schaden verhindert werden kann. Ziel ist, allfällige Massnahmen im vorliegenden Projekt zu 

berücksichtigen. 

In Form eines Grobkonzeptes wurde zwischen dem "Marktplatz" und dem neuen Regenbecken "Töbeli" 

eine Lösung für die Ableitung der Dimensionierungswassermenge DHQ100 von 18.5 m3/s untersucht. 

Die heutige Bebauung und Nutzung im Planungsgebiet wird grundsätzlich respektiert. Die heute vorhan-

dene Linienführung wird hinsichtlich des belasteten Grundstücks weitgehend beibehalten. 
 

4.3 *������������������������+��"#$$ 

Das erkannte Defizit für die Ableitung der gesamten Wassermengen beim Dimensionierungs-Hochwasser 

DHQ = 18.5 m3/s im Projektabschnitt wird im Rahmen des Konzeptes 2011 durch eine Entlastung des 

Baches in den Mischwasserkanal behoben. 

Das vorliegende Projekt sieht für den neuen Mischwasserkanal eine Gesamtmenge QDim von 12.9 m3/s 

vor. Das ursprüngliche Projekt mit der GUP-Leitung von 1700 mm Nennweite vermag bei 15 ‰ rund  

QKap = 13.35 m3/s abzuleiten. 

Die vorgesehene Entlastung in den Mischwasserkanal erfolgt ab der Normalabflussmenge QDL BACH =  

6.5 m3/s des umgenutzten Mischwasserkanals. Die Wassermenge QDL BACH von 6.5 m3/s entspricht einem 

Ereignis mit Jährlichkeit von ca. 1.3 Jahren bei der Dimensionierungswassermenge DHQ100 = 18.5 m3/s. 

Es gilt zu bemerken, dass heute das Schluckvermögen der Eindolung "Marktplatz - Bärenplatz" bei rund 

5.0 m3/s nachgewiesen wurde. Entsprechend kommt es bis zur Engnisbeseitigung im Abschnitt "Markt-

platz - St. Gallerstrasse" zu keiner (kontrollierten) Entlastung. 

Für die Ableitung der Dimensionierungswassermenge DHQ = 18.5 m3/s ergeben sich folgende Teilwas-

sermengen, wobei die Ableitung der Kanalisation im Zulauf bei KS B 3 AVF mit 0 l/s definiert ist. Dies, weil 

die Dimensionierungswassermenge DHQ = 18.5 m3/s keine Ableitung via Kanalnetz berücksichtigt. Es 

wird davon ausgegangen, dass bei einer partiellen Entlastung in die Kanalisation entsprechend die Was-

sermenge im Gewässer, um diese Menge, zurückgeht. 
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Abbildung 5: Zulaufkanal Konzept Dorfbach (vgl. Plan Nr. D 1500-3.018 im Anhang) 

Um Kapazitätsdefizite bei der neuen Mischwasserleitung zu vermeiden, werden die eigentlichen Kanalzu-

leitungen überlagert. Für die Bemessung des neuen Mischwasserkanals resultiert eine Dimensionie-

rungswassermenge von QDim = 14.2 m3/s. 

 

4.4 *����������������+��
�� 

Abschnitt "Magdenauerstrasse - St. Gallerstrasse" Stat. G 0 - G 111.09 

Der heutige Durchlass wird an der heutigen Stelle ersetzt. Der nutzbare Querschnitt wird mit einer Breite 

von 3.50 Meter und einer Höhe von 1.80 Meter realisiert. 

Heute unterquert das Gewässer ein Wohnhaus an der Gupfengasse (Haus Nr. 6, Parzelle 991). Die äus-

serst geringe Tiefenlage des Gewässers erfordert eine zwingende Sohlenabsenkung im Raum Gupfen-

gasse, welche sich bis zum Anschlusspunkt des Projektes "Sanierung Entwässerungssystem Töbeli" fort-

pflanzt. 

Der Einlaufbereich der Eindolung bei der Magdenauerstrasse wird um rund 1.0 Meter abgesenkt, wodurch 

sich für das Tüfibächli sowie für den Dorfbach eine Absenkung der Sohlenlage ermöglicht. 

Das Gefälle wird im Minimum mit 15 ‰ gewählt. Lokal erreicht die Sohlenneigung bis 50 ‰. 

Im Zeitpunkt der Gebäudeunterquerung wird die Nutzung des Gebäudes zu Wohnzwecken stark einge-

schränkt resp. verunmöglicht. Das Gebäude als solches kann aus technischer Sicht erhalten werden. 
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Die Nebenbaute Assek. 954 muss während der Bauzeit weichen. Ebenso die öffentliche Toilette Assek. 

943 auf dem Niveau des Marktplatzes. 

Im Bereich des Bärenplatzes ist hinsichtlich des Geländetiefpunktes und dem Staatsstrassendamm eine 

offene Bachführung oder aber im Minimum eine grosszügige Deckenöffnung vorzusehen. 

Durch die Tieferlegung des Gewässers ist die Kanalisationsverbindung "Gupfengasse - St. Gallerstrasse" 

neu zu lösen (KS C1 AVF - KS B 3A AVF). Die neue Leitungsführung ist parallel zum Bachdurchlass vor-

gesehen. Die Einleitung dieser Leitung erfolgt via das Entlastungsbauwerk. 

Abschnitt "St. Gallerstrasse" Stat. G 111.09 - G 124.82 

Der heutige Durchlass ist im Querschnitt praktisch zu verdoppeln um die Dimensionierungswassermenge 

abzuleiten. Der im Oberlauf definierte Durchlassquerschnitt wird weitergeführt. Das Gefälle kann ebenfalls 

beibehalten werden. 

Wenige Meter unterhalb der St. Gallerstrasse erfolgt der Zusammenschluss mit dem als Bach umgenutz-

ten Mischwasserkanal. In diesem Bereich überquert das Gewässer den neuen Mischwasserkanal (Kreu-

zungsbauwerk). 

Im Übergangsbereich zum reduzierten, vorhandenen Rechteckquerschnitt BxH = 1.30 x 1.80 Meter, wird 

ein Entlastungsbauwerk seitlich an den bestehenden Durchlass angegliedert. 

Ab einer Wassermenge Qab von 6.5 m3/s entlastet der Bach in die neue Mischwasserkanalisation des 

Entwässerungssystems Töbeli. 

Die Sohlenabsenkung infolge der Häuserquerung bei der Gupfengasse resp. Strassennivellette erfordert 

eine Sohlenabsenkung der projektierten Mischwasserkanalisation von gesamthaft 1.50 Metern. Dabei wird 

der Mischwasserkanal generell um rund 70 cm abgesenkt und das Gefälle von 15 ‰ auf 7 ‰ im rund 

104.67 Meter langen Leitungsabschnitt reduziert. Das flachere Gefälle führt zu einer Nennweitenerhöhung 

des neuen Mischwasserkanals von GUP Ø 1700 mm auf GUP Ø 2000 mm. 

Abschnitt " St. Gallerstrasse - Töbeli/Goldbach" Stat. G 124.82 - G 106.01 

Bis zum Erreichen der Nutzungsdauer des zum Bach umgenutzten Mischwasserkanals sind voraussicht-

lich keine Massnahmen im Abschnitt zwischen "St. Gallerstrasse - Töbeli/Goldbach" erforderlich. 

Wird ein Ersatz des Bauwerkes oder Teile davon erforderlich, soll ein durchgehender Durchlass erstellt 

werden. 

Die Linienführung wird beibehalten. Der neue Nutzquerschnitt ist mit B x H von 3.0 x 2.0 Meter vorgese-

hen. Das minimale Längsgefälle ist mit 15 % geplant. 

Der neue Bachquerschnitt liegt auf einer Länge von rund 38 Meter unter einem Fabrikationsgebäude (As-

sek. Nr. 3682/920) sowie auf einer Strecke von 17 Metern unter einem Unterstand (Assek. Nr. 2154). 
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Schlussfolgerung für Projekt Sanierung Entwässerungssystem Töbeli 

Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass folgende Punkte das erweiterte Vorprojekt 2009  

"Sanierung Entwässerungssystem Töbeli" beeinflussen: 

� Sohlenabsenkung Bachoberlauf wegen Gebäudequerung Gupfengasse mit der Strassennivellette 

� Entlastung von Bachwasser in die Mischwasserkanalisation beim Hochwasserereignis zur Verminde-

rung von Schäden 

 

Konkret können folgende Projektänderungen beim Projekt "Sanierung Entwässerungssystem Töbeli" er-

kannt werden: 

� Erhöhung der Dimensionierungswassermenge QDim des neuen Mischwasserkanals von 12.9 auf  

14.2 m3/s. 

� Sohlenabsenkung Kanalneubau bis 1.50 Meter bei der Kreuzungsstelle "Kanal/Bach" 

� Durchmessererhöhung Mischwasserkanal infolge Reduktion des Gefälles 

� Einbezug des Bachentlastungsbauwerkes (im Minimum dessen Projektierung) mit dem Anschluss des 

Dorfbaches an den umgenutzten Mischwasserkanal 

Es kann festgehalten werden, dass für den Dorfbach im Abschnitt der St. Gallerstrasse bis zum Töbeli im 

Rahmen des Gesamtprojektes erhebliche Konsequenzen entstehen. Dabei wurden auch Synergien für die 

zwei unterschiedlichen Aufgabenstellungen "Gewässer und Kanalisation" erkannt. 

 

5 <�������������+��0��������:3��)�+�����-� !�����"#$% 

5.1 ������������
��� 

Im Rahmen der Projektüberarbeitung 2013 wurde anlässlich der Projektsitzungen die Problematik der 

verschiedenen Massnahmen und vor allem der verschiedenen Realisierungshorizonte kritisch analysiert 

und diskutiert. 

Neben den zu schaffenden Kapazitäten wurden die Grundsatzfragen diskutiert, ob eine Entlastung eines 

Gewässers in eine Mischwasserkanalisation, auch bei Ereignissen resp. Jährlichkeiten von z = 5 Jahre 

hinsichtlich der heutigen Philosophie und Gesetzeslage (Fremdwasser etc.) realisiert werden sollen. 

Mit einem einfachen Variantenvergleich wurden verschiedene Lösungsvarianten untersucht (vgl. Ver-

gleichsmatrix vom 04.06.2013 und Sitzungsprotokoll 13 vom 04.06.13). 

Dabei kann festgehalten werden, dass bei den heute vorhandenen Platzverhältnissen bei einem realisier-

ten neuen Mischwasserkanal, wie im Projekt vorgesehen, die bautechnische Komplexität für einen späte-

ren Gewässerausbau enorm hoch und kostenintensiv wird. Es wurde der Synergieeffekt für die Problemlö-

sungen sowie die Chance für ein nachhaltiges Entwässerungssystem erkannt. 
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Die Bestvariante (Variante 2+) umfasst den gleichzeitigen Bau von zwei separaten Kanälen für das Bach- 

resp. Meteorwasser und die Mischwasserkanalisation. Dabei werden die zwei Kanäle übereinander reali-

siert. 

Die Bestvariante wurde im Rahmen der Projektsitzung vom 2. Juli 2013 verabschiedet und als Basis für 

die Überarbeitung des erweiterten Vorprojektes 2009 definiert. 

Durch das kantonale Tiefbauamt, Abt. Gewässer wird die gewählte Variante begrüsst und eine Subventio-

nierung des Vorhabens in den Grundzügen in Aussicht gestellt. 

 

5.1.1 0�++������))�������,�9�������������-� !���� 

Mischwasserkanal 

Die aus dem Konzept resultierende Entlastungsmöglichkeit für den (auch ausgebauten) Dorfbach ergibt 

eine beachtliche Tiefenlage für den Mischwasserkanal im Bereich der St. Gallerstrasse. 

Gleichzeitig liegt die Felskante mehrheitlich rund 2.0 bis 2.5 Meter unter der Oberfläche. 

Dies bewog, Überlegungen anzustellen, die aufwändig zu erstellende Baugrube für den Mischwasserkanal 

aus Kostengründen zusätzlich zu nutzen. 

Die Restfläche zwischen dem Mischwasserkanal und der Oberfläche ermöglicht einen zusätzlichen Kanal-

querschnitt zu platzieren. 

 

Dorfbachentlastung 

Für die Dorfbachentlastung wird am nördlichen Rand der St. Gallerstrasse, im Einlenkerbereich der 

Schmiedgasse, ein Entlastungsbauwerk erstellt. Die künftige Sohle des Dorfbachs im Oberlauf liegt rund 

1.20 Meter tiefer wie heute. Das Entlastungsbauwerk berücksichtigt diese Voraussetzung ebenfalls. Die-

ses Bauwerk kann auch bei einem Ausbau im Oberlauf als Trennbauwerk genutzt werden. 

Ab dem Gebäude Schmiedgasse 2 (Assek. 932) resp. Achspunkt 1a liegt der Entlastungskanal direkt über 

der Mischwasserkanalisation (Doppelstockprofil). 

Wenige Meter unterhalb des Töbeliweg wird der Kanal seitlich, über einen Absturz von rund 5 Meter Höhe, 

in das Tosbecken des Goldbachs geführt. 

Die Einleitung des Dorfbachs erfolgt über einen Absturz mit der Höhe von rund 3 Meter direkt in das 

Tosbecken des Goldbachs (analog der Einleitung der Dorfbachentlastung gemäss Pkt. 6.5). 

Der Entlastungskanal (inkl. Entlastungsbauwerk) weist eine Länge von 105.05 Meter auf. 
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Linienführung 

 

Abbildung 6: Neues Konzept Mischwasser und Entlastungsleitung Dorfbach 

Der Ersatz des Mischwasserkanals erfolgt ab dem Kontrollschacht B 3 AVF bis zum neuen Regenbecken 

im Töbeli mit einer Länge von 134.91 Meter. Unmittelbar nach der Vereinigung mit dem Kanalstrang von 

der Gupfengasse (KS C1 AVF bis KS B 3 AVF) wird das Kanalniveau mit einer Absturzrampe von 120 ‰ 

rund 3.0 Meter abgesenkt. Dadurch wird gewährleistet, dass die Auskreuzung des Dorfbachs (Ist-Zustand) 

funktioniert. 

Die Linienführung nimmt Rücksicht auf die bestehenden Baukörper. Teilweise liegen die Grabenwandun-

gen direkt an Gebäudefassaden. Im Bereich des Töbeliweg überlagert der Doppelstockkanal partiell das 

Gewölbe der Goldbacheindolung. 

Die Anschlusshaltungen vom "Trottoir St. Gallerstrasse", der Schmiedgasse, die Hausanschlüsse Hofraum 

"Resta AG" sowie der Strang vom Töbeliweg müssen auf mindestens eine Haltungsdistanz neu geführt 

werden um die Höhendifferenz zum tiefliegenden Mischwasserkanal korrekt zu überwinden. 

Der Anschluss des Kanals beim Töbeliweg zeigt sich wegen der Auskreuzung mit der Goldbacheindolung 

als aufwändig und erfordert zwei Spezialbauwerke. 
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Querschnitt/Profil 

Der Querschnitt für die Mischwasserkanalisation wird als Ortsbetonrechteck mit BxH von 2.40 x 1.80 m 

erstellt. Nach dem Sohleneinbau resultiert eine Nutzfläche von BxH = 2.40 x 1.50 m. 

 

Abbildung 7: Doppelstockkanal Oben: Dorfbach-Entlastung Unten: Mischwasser 

Der Rohbau für die Dorfbachentlastung weist Abmessungen von BxH von 2.40 x 1.95 m auf. Der Sohlen-

einbau mit Granitpflastersteinen zum Schutz von Abrasion und Begrenzung der Rauheit hat eine Baustär-

ke von 25 Zentimeter. Die Nutzfläche beträgt BxH = 2.40 x 1.70 m. 

Beide Querschnitte sind begehbar. Der Einstieg in die Mischwasserkanalisation wird durch seitlich ange-

gliederte Kammerbauwerke sichergestellt. Der Einstieg in den Entlastungskanal kann über konventionelle 

Schachteinstiege erfolgen. Die Trittnischen werden in die Wandkonstruktion eingelassen. 

 

Bautechnik 

Der Aushub wird als U-Graben mit einer Breite von 3.30 m (lK Spriessung) erstellt. Das obere rund 2.50 m 

starke Lockergestein wird mit einer gestellten Spriessung gesichert. Der kompakte Fels wird im U-Profil 

abgetragen. 

Im U-Graben wird eine Sauberkeitsschicht aus Filterbeton und Magerbeton eingebaut. Diese dient zusätz-

lich zum Ausgleich von Unebenheiten, der Baugrubenentwässerung sowie der Auftriebssicherung. 

Die Bodenplatten, Wände und Decke werden aus Konstruktionsbeton mit Bauteilstärken von 30 bis 35 cm 

ausgeführt. 

Der nördliche Goldbachrand (Tosbereich) bei den Einleitungen des Entlastungskanals (Hochwasser) und 

der Dorfbacheindolung (Trocken- und Niederwasser) wird mit einer Bruchsteinmauer resp. Blockwurf gesi-

chert. 
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5.2 =�����������)����*��+��/�)��"#$%�&�������=��������+��/�)� 

Mit der Genehmigung des Bauprojektes 2013 wurde definiert, das Konzept weiterzuentwickeln und das 

Gewässer in der Lage der andiskutierten Entlastung als definitive Lösung, für die gesamte Menge im 

Rahmen eines Wasserbauprojektes, zu lösen. 

Dadurch lässt sich die bestehende Mischwasserkanalisation und Bacheindolung direkt ausser Betrieb 

nehmen. 

 

EXKURS  Ausbau Dorfbach und Tüfibächli 

Durch die angelaufene Grundsatzdiskussion und die wesentlichen neuen Voraussetzungen wurde seitens 

der Gemeinde Flawil ein Projekt für die Weiterführung des Dorfbachs ab der St. Gallerstrasse bis zur 

Magdenauerstrasse sowie den Ausbau Tüfibächli ausgelöst. 

Das Projekt "Sanierung Entwässerungssystem Töbeli" nimmt auf die Weiterführung im Oberlauf Rücksicht 

(vgl. Variantenstudium Oktober 2013). 
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6 .��/�)���������� 

6.1 >���$ 0�++������))����� !���� 

Die Eindolung resp. das Durchlassbauwerk für den Dorfbach ist unter 5.1.1 ausführlich beschrieben. 

Das Los 1 ist nicht Bestandteil der Auflage November 2016. 

6.2 >���" 0�����������,�9�������������-�9�+�������� 

6.2.1 0��������������) 

Im Bereich des ehemaligen Entlastungsbauwerk, unmittelbar beim Einlenker der Schmiedgasse in die St. 

Gallerstrasse, endet der Projektperimeter der eigentlichen Projektes "Sanierung Entwässerungssystem 

Töbeli". 

Das Projekt BGK Wiler-/ St. Gallerstrasse umfasst neben der eigentlichen Kantonsstrasse ebenfalls die 

Fläche des Bärenplatzes. Das Projekt steht kurz vor der öffentlichen Auflage. 

Das geplante Los 2 umfasst die Verlängerung des Entwässerungssystem Töbeli resp. des Durchlassbau-

werkes in der Kantonsstrasse bis zur Grubengasse. 

Im Raum der Grubengasse wird das neue Durchlassbauwerk mit der heutigen Eindolung, vom Marktplatz 

her, zusammengeschlossen. 

Die gewählte Schnittstelle lässt die Weiterführung unter der Häuserzeile oder via die Grubenstrasse zum 

Markplatz zu. 

Das gewählte Profil aus Konstruktionsbeton wird in Analogie zum Los 1 erstellt. 

Die Innenabmessung B x H beträgt 3.20 x 1.80 Meter. Der rund 37.66 Meter lange Abschnitt des Los 1 

weist ein eigentliches Gefälle von 10 ‰ auf. Der Übergang auf das eigentliche Doppelstockkanalsystem 

erfolgt mit einer kurzen Rampe mit 37 ‰ Gefälle. Im Bereich der Rampe erfolgt gleichzeitig der Wechsel 

auf Profil B x H 2.40 x 1.70 Meter mit 15 ‰ Gefälle. 

 

6.2.2 =��)�������� 

Kanalisation 

Der grosskalibrige Durchlass hat starken Einfluss auf die vorhandenen Werkleitungen. 

In der Grubenstrasse verläuft heute ein Hauptkanal der Gemeindekanalisation des Systems C. Der Kanal 

im Eigentum des Abwasserverband Flawil-Gossau-Degersheim (AVFDG). 

Auf eine Länge von rund 62.98 Meter wird für den Kanal ein neues Trassee, östlich des Baches gesucht. 

Die Vereinigung erfolgt im Bereich der Schmiedgasse direkt mit dem neuen Zulaufkanal des Entwässe-

rungssystem Töbeli. 
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Gas / Wasser 

Die grosskalibrigen Werkleitungen Wasser/Gas in der Gupfengasse und St. Gallerstrasse werden langfris-

tig als Düker unter den Bachquerschnitt hindurch geführt. 

 

Elektro / Telekommunikation 

Die Leerrohranlagen der Elektro- und Telekommunikation werden grundsätzlich durch die Betondecke 

geführt und eingelegt. 

 

6.2.3 *��������) 

Der Durchlass wird in Etappen realisiert. Dabei kann auf die Verkehrsführung der Kantonsstrasse, auf-

grund der Platzverhältnisse, Rücksicht genommen werden. 

Die vertikale Baugrube wird mit vorgetriebenen Kanaldielen abgeschlossen und mit einer Spriessung ab-

gestützt. Der Durchlass wird direkt einhäuptig an die Baugrubenwand erstellt. 
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7 ��
����������*�����������&�;�������� 

7.1 *��������0��������-�0�++������))����+����� 

7.1.1 9���������0�������� 

%&	�$���'��	�	&
������	$�����$�	�(&�
������������	�����	������) 

 
� Breite    2.40 m 

� Höhe    1.70 m 

� Gefälle mind. 15 ‰ 

Die Kapazität wird nach Strickler berechnet, 

  Q = Kst * A * R (2/3) * Je
(1/2) 

wobei R den hydraulischen Radius A/U darstellt. 
 

7.1.2 �����)���������� 

Entsprechend der Literatur werden folgende Beiwerte in die Überlegung einbezogen: 

  Steinpflästerung grob / Grosspflastersteine   k st = 50 m(1/3)/s 

  Betonwände geschalt, neu        k st = 80 m(1/3)/s 

Für die Berechnung wurde im Durchlass ein Beiwert von  k st = 60 m (1/3)/s gemittelt.  
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7.1.3 ������� 

"���������*����(���������	�����������	��(��	�+���(�,�-.���/01�0����	$���$���2����	�����������������	3

�����) 

4��������$���	$�$�����
�����+���/5�6������	������)� 

%&	�$���������������	�������(������
�����$��7���8����������%����+���;���������������������������	3
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DHQ100 (18.50 m3/s)

DHQ Töbeli (25.70 m3/s)
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7.2 *��������0����������������������� 

7.2.1 9���������0�������� 

%&	�$���'��	�	&
������	$�����$�	�(&�
������������	�����	������) 

 
� Breite    3.20 m 

� Höhe    1.80 m 

� Gefälle mind. 10 ‰ 

Die Kapazität wird nach Strickler berechnet, 

  Q = Kst * A * R (2/3) * Je
(1/2) 

wobei R den hydraulischen Radius A/U darstellt. 
 

7.2.2 �����)���������� 

Entsprechend der Literatur werden folgende Beiwerte in die Überlegung einbezogen: 

  Steinpflästerung grob / Grosspflastersteine   k st = 50 m(1/3)/s 

  Betonwände geschalt, neu        k st = 80 m(1/3)/s 

Für die Berechnung wurde im Durchlass ein Beiwert von  k st = 60 m (1/3)/s gemittelt.  
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7.2.3 ������� 
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Abflusshöhe Durchlass  b=3.20 m
h=1.80 m

DHQ100 (18.50 m3/s)

DHQ Töbeli (25.70 m3/s)
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7.3 *����������8��������������0������������������������-�0�++������))���� 

Im Übergangsbereich der beiden Lose 1+2 findet ein Querschnittwechsel statt. 

Der Abfluss im Unterlauf hat eine leicht höhere Geschwindigkeit wie der Oberlauf.  

Entsprechend ist für die erforderliche Beschleunigung ein Sohlenabstand erforderlich. 

  V Bach oben  = 4.710 m/s 

  V Bach untern = 5.492 m/s 

Der erforderliche Abstand ergibt sich 

  A min   = (Vu
2 - V0

2) / 2*g [m] 

      = ((5.492)2 - (4.710)2 / 2 * 9.81 = 0.407 m 

Aufgrund der vorhandenen Geometrie ist eine rund 22 Meter lange Beschleunigungsstrecke mit einem 

Gefälle von rund 37 6�+�	���$��)���	�+�	���$���������	8��	����������B 

  ��+�	   , .)<.�� 

��	�+�	���$����������$����&���
&	�$����	
�	$�	������"�������������) 
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8 ���������������� 

Die Kosten für die verschiedenen Lose wurden separat ermittelt. Daraus ergibt sich entsprechend der 

Lose folgendes Bild: 

 

 Los Länge Kosten inkl. MWST 

Dorfbach    

Doppelstockkanal Töbeli 0 - 105 1 105.12 m 2'072'397.00 

Durchlass Kantonsstrasse 105 / 142 2 37.66 m 1'002'000.00 

 

Gesamttotal 

  

142.78 m 

 

3'074'397.00 

Grundlagen und Vorbehalte zum Kostenvoranschlag: 

� Preisbasis Dezember 2013 

� Genauigkeit +/- 10 % 

� Es sind keine Kosten für die Entsorgung und Deponierung von Altlasten aus dem Untergrund eingerechnet. 

� Das Los 1 ist nicht Bestandteil der Auflage November 2016 

 

Die Gesamtkosten des Ausbau Dorfbach im Abschnitt "Gupfengasse - Töbeli" belaufen sich für die 142.78 

Meter Ausbaustrecke auf  

Fr. 3'074'397.00 (inkl. MWST), womit ein Laufmeterpreis von Fr. 21'532.00 resultiert. 

Die detaillierte Zusammenstellung ist in einem separaten Bericht ausgewiesen. 

 

 

Gruner Wepf AG, St. Gallen 

Taastrasse 1, 9113 Degersheim 

Adrian Baumgartner 

dipl. Bauing. HTL/STV 
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